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Nocheinmal zurück zur Ge
schichtsschreibung: 1979 wird
das "Jahrhundertgesetz" ins Au
ge gefaßt. Die ÖH wird neben
vielen anderen Gruppen um einen
Novellierungsentwurf gebeten
(weil es das Gesetz vorschrei,bt).
Die Anderen, das sind: Bundes
~irtschaftskammer, Arbeiter
kammer, Bundeskanzleramt,
Rektorenkonferenz, Bundeskon
ferenz des wissenschaftlichen
und künstlerischen Personals, die
politischen Parteien. Hier sieht
man, wer am Studium herum
zupft.

1979 bis 1981 wird diskutiert und
um Nebensächlichkeiten ge
feilscht. 1981 war das Jahrhun
dertei ausgebrütet, und siehe da:
es war faul. Vom OH-Entwurf
waren nur mehr Schäden zu er
kennen. Die Reaktion der Stu
denten folgte auf dem Fuß und
war Verbitterung und Protest,
Gründe gab's ja genug: Zur Erin
nerung seien sie nocheinmal zi
tiert:

Wir sehen: der Nationalrat be
schließt das AHStG und .durch
ihn werden auch die besonderen
Studiengesetze Realität. Das Mi
nisterium erläßt (= diktiert) die
Studienordnungen, die Studien
kommission entwirft einen Stu
dienplan (hier sind erstmals Stu
denten am Werk, und das nur in
beratender Funktion) und dieser
muß dem Ministerium vorgelegt
werden. Alles im allem ein anti
demokratischer Prozeß, wenn
Demokratie als lösen der Proble
me durch die Betroffenen ver
standen wird.

dienkommission vorgenommen:
Die Betroffenen (Professoren,
Assistenten und Studenten) über
legen sich einen Studienplan (im
Rahmen . der vom Ministerium
diktierten Studienordnung) und
legen ihn dem Ministerium vor.

\-L~tc;-NOV(;LLt;

aules Ei gelegt - 6 Monate danach

ie Rüge oder zwanzig Jahre
orher: Eine OECD-Kommission
efindet 1962 in ihrem Bericht
as österreichische Hochschul
lesen als ein reformbedürftiges
uddelmuddel. Die Hochschul-
uristen treten auf den Plan und.
s kommt 1966 zur Beschlußfas
ung des Allgemeinen Hochschul
tUdiengesetzes (AHStG). In der
alge, werden vom Nationalrat
ie Besonderen Studiengesetze
erabschiedet (Sowi, Jus, Tech
ik, Medizin etc.). Während das
HStG und die Studiengesetze
ach von den Volksvertretern
ntschieden werden, müssen die
us den besonderen Studienge-
tzen destillierten Studienord

ungen durch das ministerielle
adelöhr, d.h. sie werden ohne
influßmöglichkeit der Betroffe
en erlassen. Der abschließende
chritt wir.d dann von der Stu-
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1. Übergangsbestimmungen: alle
Erstsemestrigen mußten nach
den jeweiligen neuen 5tudienord
nungen studieren, obwohl noch
keine entsprechenden 5tudien
pläne vorhanden waren.
2. Verbot an zwei UNIs dasselbe
Fach zu inskribieren
3. Lehrveranstaltungen sollten
von nun an auch in den Ferien
abgehalten werden können.

4. Die Aufwertung von Kurzstu
dien

5. Verschärfung der Ausländer
zulassung.
6. Nichzulctssung von ausländi
schen Gutachtern für Diplomar
beiten und Dissertationen.

STREiK

50 folgte auf die Überrumpelung
denn auch prompt die Quittung
der Studentenschaft: Auf Initia
tive der _Vorsitzendenkonferenz
gab's einen bundesweiten Leh:
veranstaltungsstreik; es war em
befriedigendes Gefühl, daß nahe
zu alle sich an diesem Aufstand
beteiligten und daß uns aus den
Reihen unserer Lehrer Verständ
nis und bisweilen offene 50lidari
sierung entgegen kam.

BESET2;.UNG;

Knapp zwei Wochen später gab's
einen Knall: Die Direktion der
Grazer Uni wurden von etwa
50 Personen besetzt~ Es fand ei
ne überwältigende 50lidarisie
rung mit dieser Aktion statt, die
zum zweiten- Mal aufHillig de-

monstrierte, daß die Studenten
nicht schlaf~n, die aber auch vor
Augen führte, daß nicht eine ra
dikale Minderheit (50 der
NRAbg. Sepp Wille) sondern eine
breite Basis dahinterstand. Hö
rerversammlungen die bis zu
5 Stunden dauerten und von bis
zu 700 Personen besucht waren,
waren ein deutliches Signal.

VERHANDLUNGEN

Nun es wurde auch verhandelt:
Am 2. Dezember zeigte sich bei
der ersten Verhandlungsrund
der Vorsitzendenkonferenz mit
Minist.erin Firnberg und den Wis
senschaftsausschuß der SPÖ un
ter der Leitung von Klubche
Fischer ein Kompromiß abt Z

dem es dann bei der zweiten
Runde am 18. Dezember dann
auch definitiv kam. Eine NoveJl
der Novelle wird die Folge sein:
Am 1. März soll sie wirksarr
werden. Die Änderungen sind irr:
wesentlichen die folgenden:

DIE NOVELLE DER NOV.
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Ab· dem nächsten Semester
können all jene, die gezwun
gen waren, trotz fehlender
Studienpläne nach der neuen
Studienordnung .zu studieren,
wieder wählen, ob sie ihr Stu
dium nach der alten oder
neuen Studienordnung fort
setzen wollen. "Dasselbe gilt
für Neuanfänger, und zwar
für alle jene, die bis zum
Ende des Wintersemesters
1982/83 ein Studium begin
nen, falls noch keine Studien
pläne vorhanden sind.
Das Absolvieren von Prüfun
gen eines Faches an 2 Uni
versitäten ist wieder mög
lich: Gibt es eine bestimmte
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Lehrveranstaltung an der
Stammuni nicht, so kann die
se Lehrveranstaltung an einer
anderen Uni anrechenbar ab
solviert werden. Firnbergs
Schreckgespenst "Prüfungs
tourismus" '- die Flucht vor
schweren Prüfern -ist somit
zwar direkt gesperrt, indirekt
allerkings durch rechtzeitige
Exmatrikulation zu umgehen.
"Außerdem", so Stockinger
tatendurstig, "werden wir das
Übel lieber direkt an der
Wurzel packen: Lieber gleich
an schweren Prüfern rütteln,
als dem Übel kontiunierlich
ausweichen, heißt die Devi
se."

Studenten, die aus' Staaten
stammen, in denen es keine
Universitäten gibt, denen auf
Grund ihrer politischen Über
zeugung der Zugang zu den
Universitäten ihres Heimat
landes verwehrt ist, oder in
dp.:-t:n Heimatland die Univer
sitäten aufgrund politischer
Ereignisse geschlossen sind,
können an österreichischen
Universitäten immatrikulie
fen, wenn sie ein entspre
2hendes Reifezeugnis vorwei
'Jen. '

ND \t{ DEN' FER\EN ~'

Lehrveranstaltungen wie' ins
besondere Übungen und Prak
tika können während der Fe
rien ausschließlich auf Vor
schlag der Studienkommission
anberaumt werden. . Solche
zusätzlichen Lehrveranstal
tungen in den Ferien sollten
lediglich dazu dienen, bei
räumlichen oder personellen
Engpässen der Studierenden
auf freiwilliger Basis dem
Besuch der Veranstaltung und
die Absolvierung der jeweili
gen Prüfung zu ermöglichen _
ein nicht zu unterschätzender
Vorteil für berufstätige Stu
denten.
Bei der enormen Arbeitslust
der Professoren wird letzte
res freilich eher der vielzi
tierte Einzelfall sein.

+ Was die Kurzstudien so sind
nach Versicherung der Mini
sterin in absehbarer Zeit keine
weiteren Kurzstudien vorgese
hen.

+ Dissertationen und Diplomar
beiten können auch von Aus
ländern betreut und begutach
tet werden.

PETER iURRiNi SOlIDA-
R\SiERT SCH \'1IT ßES8"~

Soweit der äußere Vorgang. Tre
ten wir einen Schri tt zurück, so
wird der Blick der zunächst zu:
sehr auf das AHStG fixiert war,
frei und man erkennt, daß es um
mehr als nur um die Unzufrie
denheit mit einem schlechten
Gesetz ging: Da geht es um Ba
sisdemokratie, um die Kompe
tenz aus Betroffenheit, um Of
fentlichkei t. Es geht um die

Funktion der Wissenschaft und
der Univeristät - ist mit For
schung und Lehre der Pflicht ge
nüge getan?, oder: welche Rolle
spielen heute die Studenten: ma
chen sie politischen \Vind oder
zeigen sie durch erheben von
Fähnchen nur an, wo der eigent
liche politische Wind weht - auch
ohne sie?, oder: sind die Studen
ten von heute auf dem Weg nach
"innen"? Ist es wirklich vertret
bar eine politisch modtivierte Ak
tion zu starten und dann wenn
sie vorbei ist, davon zu schwär
men, daß die Männer sich ge
streichelt haben und die Frauen
sich als solche haben einbringen
können. Ist das die "New Wave"
der Politik?

UNO DIE PROFESSOREN~

Einen lachenden Dritten gibt es 
wie in jedem Zwist auch hier:
unsere Lehrer. Durch die Fixie
rung auf das Ministerium ist die
Aufmerksamkeit geschwunden,
die wir jenen zollen müssen, die
unsere Partner sind, und deren
Partner wir sind. Die Forderun
gen nach optimaler Ausbildung
und nach mehr Engagement für
die Lehre, sodaß Vorlesungen
keine bloßen Vor-Lesungen wer
den, usf. sind dadurch etwas lei
se geworden. Der Streik und die
Besetzung auf der einen Seite
die Verhandlungen auf der ande
ren Seite haben gezeigt, daß sich
das - gemeinsame - "Kämpfen"
lohnt.
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